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Die Kriegswocdr.
— SS 1«

2 »ySriss .:
vas Sinnbild der nevortzeyenoe. für We  Russen
Monarchie werden. /- ml.awt bedeutet für sie den Zu-

«« Her

Lk7 °-k » d°- W ->. waench mcht « »-

konnten sich die rohen Masse mancherlei Krüm-
lands Siegeszug gehe, ^ bildeten gaben sich aus
mungen, auf Berlm . dex Paufla-
Scheu vor der Regierung u . ^ glaubten sie an einen
visten wenigstens den An sch ,al  Ö durchge-
Sieg . AllmahUch ist ^ n doch d̂re Wahrheit,btutx'ocm unlb bcx utitoxue . in ujuffctt
JSTSw künstlich «ipjdjaft*
Ausschrertnngen# «»&« *• i| J Volkswut zu-
schlimmer noch so machte sie
nächst allein an den Deutschen auSzmov urib
bald keinen UnterMed meh Z sch '̂ wieder zusam-
„Ungerechten . Dewitz. dao Sener ^ ^ ^ ^ ^ ^ ne Un-
mengebrochenwie es auffl keineswegs geWrbun
lsicherhert im Zarenreiche st d ^ üenr . 'Maklakbw ein

2Jsu &sig & tssaXL
■

t»et  Tat kann jebe neue militärische Kami
land unberechenbare A °k«en halw . ^ nun

So hoffnungslos wre vielen Sehen
Franzosen und Engländern ^ ^ h^ offensive. so trösten
sie auch keinen Erfolg ih (gxf0Xa doch einmal kom-
sie sich immer noch damihdatzderSs lg doch
M-» * • säääS * * ; » °o ->' -
schon heute wLidlich g - ii u  Grauen entgegen, sie
bar einem neuen Wmterselzg ^ . Rol 'kskraft. Auch
fürchten von ihm eine De„nn 8 weniger um der Men«
John Bull hat feine "vrge - kosten kann, als um des

L7Ä » ^ «£,<&“”•i*'«»„ÄXSlta
ausgab en Haben die N ^ ieruny vera ^ ^ bie Eng-
unbegrenzter Hohe crnzubrr g - * , ■» »« macht sich
läüder etwas ganz Unerhörtes un ^ seine
schwere Sorgen wie er^ da Eê d strich ^'Bundesbrüder bekommen soll Danever w
gen um die Munitionsbeschaffimg nuh ^ ^ ie
Gefahren des ^ nte ^ Äoo» S« bliti ^ etl  Panzer-

D -Ut,ch,«» iah mit SMS ° ° I

Die Ciebesaaben der Pioniere.
^ . . Z _Sturm auf Careneq.

die kühne WüO-'Kilometerfahrt Kapitänleutnants Hersing
nach den Dardanellen . . ^ England mehr

Andererseits wird " « Ä J ^ T^ itnie . Am
glauben , daß man uns / Nahrungsmitteln
1. Juni sollte Deutschland mit stinen ^ iah ^  ^
fertig sein, behaupteten scho z A f g^ . m ^ n mehr
französifche Statistiker . Nun s " ^ aus Bayern die
ins Land gegangen und schon ” ° habe . Unter
Kunde , daß die " ^ ° n^ Nitterung ^ ungewöhnlich frühe,

l dem Einfluß der ioa^ en Ausfall
Noch 'können wir nichts abschlietzen. ^ können
der diesjährigen 'Ernte ^ ^ A^ Rvrfforge getroffen , daß
'wir schon heute sagen wir Hab , o 19 • ^ ^ chaftlich
wir diesen Krieg unter allen UMstanven ' ^
„durchhalten " . Auch die e'.ngehen . Sessiönsfchkuß
vreubifche Abaeordnetenhaus noch kurz v li .
den wirtschaftlichen Kriegsmaßnahmen wid ^ ^ Bol-

L -
dah fi« ->»4 '» °>st" >»" >.< 9Bfte # « rtw

Und nicht minder unerschutterr i , l . . ^
kraft unserer Verbündeten . Uns ^ F „ leben mit den
auf die türkische Beute geh ff 1 ’ täglich neue

°L r

Vierverbändler aus vage .̂ ^ «-.. âarien hat man das

Angebot" aHehpt " ab^ BnsetwFeind ^ haben em
dickes Fell und die Not is S «J Aber wir glauben
fuhr ihre Bensuhnngen fortsetzen. Aver
nicht, daß der Erfolg dann besser fern wrrd.

»Stofe.
Norden ausgewichen , was bei ihrer Lag z 0
in Galizien begreiflich ist. ^ Neves zu

Vom östlichen Kriegsschauplatz ist « Neues
meid« , stl - r «-I » • ' » * " ^77 » Mt, «>°!U>ch

WZWMM
*t <EtuneiS' ,7,;-eiKMeiS"An«« ,n°

&SÄ U «.- w
mühungen erheblich zusammen.

Die Derlolgung in OaliLien
und Südpolen.

mm °i « m, mimst« «» MUntb-it-r wird UN- m>
N- » «t nicht . ' sichtlich.

starke Kräfte vorgetrieben , Martinow wiederum
Linsingens westlich von Hal z äffische Vorstoß in

d°n Fluß Stellungen
Wahrhei «hf » T,dSon aus der Kriegslage am
gelten durste , das l Truppen un-
oberen Dnzesir . ^ orr im« » . Jtzdaczbw , am
aufhaltsam im Nongehe^ un ^ h '^ ^ ^ .^ ^^Lemberg undKreuzungspunkt der Nah M mat;
Etryj -Lemberg erreicht Damit W I rechte
tinow voraegangenen russischen Rrasrwi -

Allerlei MeMunger«
Oestcrr.-nngastischer TaKesSericht.

^ i e n. 25. Auni . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
M'rd verlantbMt : ,

Russischer Kriegsschauplatz.

Uebr Zydo^zow! vordringend würde mttm

s « Sre äs
j 3 .Ä . o”«» - «»» S «n» Mn «, «»-"»-" -»!">

i« -»
fr  f „ Tirols und Kärntens mehrfach Ke-

^ÄÄK «w»«
Hofe  r . Feldmarschälleutnant.

E - - ° ' «° «ini «. T - - ° n- ch s -m Stu -m « i
als an die 8. Kompagnie der Befehl ergrnG ’ n
besetzten Ortsteil , welcher noch vertreiben . Da
wurde , zu nehmen und die h' . u^ tc  wie Brauerei
nun unsere Artillerie die H p s v 2oge nicht wirksam
und weißes Haus , wegen ih Kompagnie ein Pionier-
befeuern konnte , wurde der ^ ner Znfan-
Kommando zugeteilt , welches i -uaeteilt war , die
terie -Patrouille , der ich a F i ^  Handgranaten die
Häuser sprengen und durch Mine . ^ e. In diesen
Franzosen beunruhigen und Entweder unten
«SSt,««» Wirt « «»» I “ ® * * : , S rt «n " Utch-
durch den nördlichen Ortsteii , mir nun fast jede
Dorf. Auf diesen beiden Wege g 'S stets eine
Nacht vor , um unsere Liebesgaben , w°fur. wir ste^ ^
offene Hand hatten , zu verter - ^ her Franzosen
fang nicht recht wußten , wo die H p , hg pg auf den
steckten, beschlossen wm rn ^er Nmht vom 1̂ l0
n . 10. Sie ffiW
UNS zu lenken. Die ZNianrelicp Eimern und
ausgerüstet mit leeren Konservenbuch' n ^ mern ^
einer Leuchtpistole gingen den 8 gher-
3 Pioniere mit Handgranaten °«e . g «spt;ten Hauses zu
halb des vermutlich von den Franz f . . Run
kommen. Ein Schuß kündigte uns ^e Ankunft,an ^^ ^ ^
legten wir los . Zuerst gaben wir .erwidert,
französische Stellung ab . Diese wur . Schüsie abge-
S ° mußt ü wir denn das Haus . ^ m Haufe auf

Nu » «b . - r ^ LL ? ^ r » L »!W « L I

ternehmen nicht zu viel . Gedanken , die Muni-
*“ m S . rZ  SSKÄif Un.

^hhE ^hinn^ bis ^ um^ ranzösisckstn

Metern ein französiscĥ P \. _ Utbc amgewendet
wurden durchschnitten Die Zundschnur wu r ang ^
und schon sauste das *,n “ÄTS » 1 « .
den Abhang hinunter WS r„,jjtet durch die furchtbare
rei , welches einen Augenblick wurde.

E? Sää«
L SSä ’ä * ”*
*, 9KM “”l 0aUmArte -S» «« »

'«'.- Vto .'MN ÄÄßÄÄ «.
Munition versehen. ^ Faß besetzten Wirtschaft
Handgranaten . „„s ' müßten wir kriechen und unsere
u». -» °W D°»»«i°u« a »- j "At " '^ , ^ „ Vs «»* , e»

UtZSZSaSK* - —- .

ralion beginnen sollte. Sofort versuchte
Franzosen heranzukomme . E g 8 ^ kommen.
Pionier in etnen fand ich 6 franz.
der nachts von die n besitz ~ ier aU5  feststellen.
Handgranaten . «»ch bei Tage besetzt
daß eine vor uns stehe ~ nebst Meldung an die
war . Sofort ^ ckte M Granaten ^ ^ ^ ^ MKompagnie . Nun verenei ^ konnten wir noch
Brauerei heranzukommen . , ^ . Anbruch der
»i « i - »mt-m -I»« -«. X« ® ? ÄS ” , mitte.
Dunkelheit in voller Groß Posten aus und
.. . » mit », ™ di « Du»' -H «:t °b f»ate»
finge « an e“ ^ «»ü t>et © tte hatte » ach mch'
wir es niemals belommen . ^ Schließlich am an-
Lust zum Arbeiten wie der ^ ^ nklew Nun gings
derer Morgen gegen 4 Uhr wurde es o ^ ^ ^Erlich
dabei . Als Patrouillenfuh ^ nauto vorzufchie-
uicht nehmen , als erster das Lieve g „ kamen

«Sää.  V u«x»iÄÄt

Gehöft zu'- ofna/lustig ws . eine Handgranate nach
erfolgte . Zetz. « •’ „B P . Barrikade . Dies
der anderen werfend , stürmten wir pflanzten
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D- , König n. n « °, °,n „ »„ Oltfwnt . EIM -Nch I. Bch - E -N , n fein. Auch dun mI-dM - ku
Men , 25. Juni . (W . T . B. Nichtamtlich.) Der König I l' ch täglich die russischen'Stürme . Die in den dortiaen

DOll 45d̂ CtUX|t f)CUtC mit '©C'folQC, motuntct OUttl ÄüJmnfptTt»imilTtlrfiotii WaLvmam,  t -d .r. . *■
Kriegsminister Freiherr Kretz von Kressenstein befindet,
aus der Reise nach dem östlichen Kriegsschauplatz auf dem
-UZiener Ostbahnhofe eingetroffen , wo er vom bayrischen
gesandten Freiherrn von Tücher, der sich dem Gefolge des
Komgs anfchlotz begrüßt wurde . Der König setzte alsbald
dre Reife fort.

vk  tu || i|ujen wiirot . ^ ie in den dortigen
Kämpfen eingesetzten russischen Reserven bestehen haupt¬
sächlich aus Reichswehr der Ostprovinzen.

Beschwerde heim Reichskanzler.
Berlin 25. Juni (T. U.) Die „Deutsche Tageszei¬

tung teilt ihren Lesern heute abend mit , daß sie wegen
eines Angriffes , den die „Norddeutsche Allgemeine Zei-
tung am 22. ds gegen sie gerichtet hat , beim Reichskanzler
Beschwerde erhoben habe.

Unsere schwere Artillerie.

. . ®cnf’ 25. Juni . (T . U.) Der ungünstige Eindruck, den
die Eikizerheiten über die Beschießung des Dreiecks Dün-
kirchen-Bergues -Furnes durch die deutsche schwere Artil¬
lerie rn Paris hervorriefen , wurde durch Privatberichte
über die verheerende Wirkung des Bombardements der
Militäranstalten von Arras und bei Peronnes erheblich
gesteigert . ’

Stottert « . , 25. Juni . (T . U.) Der „Maasbode " er-
fahrt , daß seit dem letzten Bombardement Dünkirchens der
Bahnhof am Hafen von Dünkirchen vollständig zerstört
worden sei, und daß auch die Hasenbauten schwer gelitten
hatten . Zwei Drittel der Bevölkerung seien geflohen.

Betäubende Gase.

rrk. Die deutsche Heeresleitung wendet sich in einer
längeren Veröffentlichung gegen die Vorwürfe , die gegen
unsere Armee wegen der durchaus kriegsgemäßen Verwen¬
dung von Gasen erhoben werden . Die Entrüstung sei er¬
heuchelt. Es wird aktenmäßig der Beweis geliefert , daß
die Franzosen und Engländer tatsächlich lange vor uns er-
EEl w * EwE haben und in immer größerem
Matzstab systematisch verwenden . Den Amerikanern wird
zur Dampfung ihrer Entrüstung ins Gedächtnis zurück¬
gerufen , daß bei den internationalen Verhandlungen
über diesen Punkt gerade dev amerikanische Bevollmäch-
tlgte . Kapitän zur See Mahan , die Geschosse mit Stick-
gafen als menschlicher bezeichnete, als solche, die den Kör¬
per zerfetzten. Sie seien kein verbotenes Kriegsmittel
sondern außerordentlich mild . Schließlich meint die
deutsche Heeresleitung mit Recht, daß diejenigen , die sich
Nicht darüber entrüsteten , als man unsere Soldaten in
Flandern durch plötzliche Ueber'schwemmungen zu er¬
tranken versuchte. auch keinen Grund haben, uns zu tadeln
weil wrr die Luft benutzen, um unfern Gegnern betäu¬
bende Gase entgegenzutragen.

Furchtbchrie Verluste der Russen.

rk. Die Russen haben in den letzten Tagen verzweifelte
Anstrengungen gemacht, die verlorenen Stellungen im
Dnfestr-Gelande , tn Bessarabien und auf den bewaldeten
Grenzhohen wieder zurückzugewinnen. In den letten
vier Tagen und Nächten dauerten die Kämpfe ununter¬
brochen an . Die Russen .scheinen kein Menschenmaterial
zu schonen, sie senden Massen in das österreichische Feuer
Nor den österreichischen Gräben liegen die Russen noch
unbeeidigt in großen Haufen . Besonders heftig kämvfte
man östlich Zalefzczyki an ' der DnjestrfronL DoA wie-
derholen dre Russen ununterbrochen ihre Sturmangriffe
An einigen Stellen ist es ihnen gelungen , sich bis nahe an
die osterreichischen Graben heranzukämpsen, wobei sie
furchtbare Verluste erlitten und durch die Entschlossenheit
der österreichischen Truppen zurückgetrieben wurden De-
sonders unangenehm scheint den  Russen der österreichische

Päpstliche Enzyklika.
Lugano, 25. Juni . (T. U.) Die „Tribuna " erklärt

aus sicherer Quelle erfahren zu haben, daß der Papst bin¬
nen wenigen Tagen der katholischen Welt eine Enzyklika
uberweisen wird , die in breitester Form die den Weltkrieg
betreffenden Fragen untersuchen soll.

Luxemburger im svajnzösischen Heere.
Luxemburg, 24. Juni . (W. T. B. Nichtamtlich.) Durch

die deutsche Presse gingen in den letzten Tagen über
Luxemburger Freiwillige in der französischen Armee Mel¬
dungen , die auf einer mißverständlichen Auffassung einer
;*? .ü n9S !3 at^nc^ aus  privater Quelle beruhten . Im fran¬

zösischen Heere dienen keine Luxemburger , die nach Aus-
bruch des Krieges hinübergcgangen wären . Es könne sich
höchstens um ein paar Ausnahmen handeln , von denen
man zedoch hier auch keine Kenntnis hat . Luxemburger
kämpfen unter den französischen Fahnen im ganzen -541
(noch nicht 2 Prozent der in Frankreich ansässigen Luxem¬
burger ), und zwar nach einer Angabe , die im französischen
Senat am 3. Pvni der Abgeordnete Lebert , Berichterstat-
fer  J uj r k?n Eesetzantrag Henry Berenger , gemacht hat , der
m derselben Rede die Zahl der Deutschen im französischen
Heere aus 1027 und die der Oesterveicher auf 1369 angab.
35te Luxemburger , die in der französischen Armee zurzeit
kämpfen, wohnten bei Ausbruch des Krieges in Frank¬
reich, find größtenteli dort geboren oder stammen von dort
geborenen Eltern.

Der Burenprozeß.
London, 25. Juni . (W. T. B. Nichtamlich.) Reuter

meldet aus Bloemfontain : Rocco de Villers , einer der
Hauptanführer der Aufständischen im Freistaat , wurde zu
vier Bahren Gefängnis und 500 Pfund Sterling Geld¬strafe verurteilt.

Türkischer Bericht.
Konstchrtinopel. 25. Juni . (W. T. B . Nichtamtlich.)Das Hauptguartier teilt mit:
An der Kaükasusfront dauerte am 24. Juni in der ge¬

birgigen Eegenld von Kale Boghasi der Geschützkampf mit
den Nachhuten des Feindes fort . Im Abschnitt von Mar-

stiM a3°9^ 1 f' anb ei” unbedeutender Zufammenftotz
An der Dardanellenfront bei Ari Burnu in der Nacht

2? Juni Feuer mit Unterbrechungen . Bei Sed ul
Bahr ist dre Lage dieselbe, nie vor der letzten Schlacht bei
dev der Feind vollständig in seine alte Stellung zurückge¬
worfen wurde . Seitdem hat er keine ernsthafte Bewegung
me? r V ^ her ist es noch nicht möglich, die außer¬
ordentlich hohen Verluste des Feindes in der Schlacht am

Juur zu schatzen. Unsere Artillerie schont die Lazarett-
Ichlffe, die beständig Verwundete fortbringen . In der
Nacht auf den 25. Juni überraschte eine von unserem rech¬
ten Flügel entsandte Erkür dungs -Abteilung bei Sed ul

™ e feindliche Abteilung in den Schützengräben,
vernichtete sie, zerstörte Maschinengewchre und kchrte mit
erner Beute von 26 Gewehren . 9 Kisten Munition . Pio-
- ^^^ u^efiial, Ersatzteilen von Maschinengewehren Fern-
sprechgerat und Bomben zurück. - An den anderen Fron¬
ten nichts Wesentliches.

Me Erkrankung des Sultans.
Konstasiitinopel . 25. Juni . (W . T . B. Nichtamtlich .)

Dre Operation des Sultans dauerte genau 45 Minuten.
Lange vor dev Operation begaben sich alle Minister , sowie
der Thronfolger nach dem Palast , um das Ergebnis abzu¬

warten . Kurz vor dem chirurgischen Eingriff enit.
Sultan einige Mitglieder seines Gefolges und
daß -er, wenn auch nur für wenige Tage , das B-i
müsse, aber ihn tröste der Gedanke an seine ho? 1
nister und die Beharrlichkeit , die sie zum Heile Ä
taubes betätigen . Nach der Operation empfing be7v
den ersten Kämmerer Tewfik Bey und beauflro ? ^
den Ministern die gute Nachricht von dem Erfolg >>
«tian mitzuteilen , die ihn von seinen Leiden bchl-si ^I
Dre Nachricht von dem guten Gelingen der
wuvde von der Bevölkerung mit lebhafter Freudo ^
nommen. — Kaiser Wilhelm sandte dem Sultan ^
herzlichen Worten abgefaßtes Telegramm zur alü^
Operation . Die Stadt ist reich beflaggt . Professor?
verbleibt noch einige Zeit hier , um den Verlauf bf
uesung persönlich zu überwachen. Das Befinden do?
tans ist gut . . 9

i5t{

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 26. Juni ISzg
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wrr uu, aiicm Lamenyemd und Unterrock eine deutsche
Flagge an und hißten sie auf dem Dach unseres neu er-
S“ urüe  ÜOn  uns aus lauter Freude
dav Lred . „Deutschland , Deutschland über alles " gesungen.
denken*d?oÄon . morgens . Wir mußten nun daran
denken, dre Wege und Zugänge zu verbarrikadieren . Bei
Dein hToleider  einer unserer Kameraden.
Denn die Franzosen hatten sich wieder einmal gesammelt
und rasendes Feuer auf uns und unsere Flagge eröffnet

,aild]’ bßL b? . Verbindung mit der Kompagnie
eh?o? o? Ä r\ l !C|e bekamen wir erst wieder durch
einen Laufgraben , den wir am Nachmittage um 4 Uhr fer-
^uhatten . Dann bekamen wir das erste Essen feit 24

i? 95 nun  wirklich an die Brauerei.
nachts 1 Uhr , nachdem wir die Arbeiten einer Savve

wegen ihrer Langweiligkeit eingestellt hatten , kroch ich
mit einem Pionier über den Hof längs der Mauer eines
Schuppens vor . Zu diesem Zwecke hatten wir die Stiefel
ausgezogcn . Ausgerüstet waren wir mit Handgranaten
? ? •? ? ? ' ? te bm  dauern , die uns noch vom Haupt¬
gebäude trennten , wurden kurzer Hand von uns gesprengt.
Da der Weg nun offen stand, wurde das Werk vollendet
Die andereil Leute kamen mit einem Faß Sprengstoff zu
Hilfe . Da die Fenster des Hauptgebäudes ziemlich hoch

verbarrikadiert , setzten wir eine Leiter
an und stiegen ein , nachdem wir vorher einige Hand¬
granaten hineingeworfen hatten . Im mittleren siimmer
wurde das Faß ausgestellt und mit Sandfäcken verpackt'
Wahrerd etn Pionier die Zündung anbrachte , fertigte ich
noch rasch eine Skizze an . Dann zogen wir , wie auch die
vorher ausgeftellien Posten , uns zurück. Auf der Erde
l egend, warteten wir ab . Kaum 2 Minuten , dann ein
Aafblitzen und ein furchtbares Krachen. Obwohl der

^uLtete und wir verschiedene Leuchtraketen ab-
jchossen, herrschte h  Stunde völlige Dunkelheit und fort-
wayrend riese. te der Staub vom Gemäuer auf uns her-
nieder Dann grngs wieder vor . Eine Brauerei sahen
» " " "8 mK,X-‘ vahmen jetzt die Stallungen aufs

D" Gefreite Kiel , der bereits für die Patrouillen¬
gange, das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten , und ich schlu-
f en 'ü ? en^ m Eisen eine Tür ein, um von hier aus die
franzosijchen Pi sten und vor allen Dingen den sogenannten
Emron zu beschenken. Was uns , wie hinterlassene Blüt-

“ .Ur,nb e‘n zerbrochenes Gewehr anzeigten , auch ge¬
lungen ist. ^ etzt kam der erste Zug zur Verstärkung . Dieser
nahm die Durchsuchung der weiteren Häuser vor , während
die Eranqstspucker sich zurückzogen, um zu frühstücken.

W e y l m a n n, Unteroffizier.

Sin Ichlichter«ottesaienst.
Es war wieder Sonntag . Regnerisches, trübes Wetter.

Wir waren für 2 Tage ins Dorf kommandiert , um den
Kameraden rm nahe liegenden Schützengraben das Essen
und den Kaffee zu bringen . Das feindliche Feuer schwieg.
Wir rauchten und erzählten uns allerlei am warmen

c? T m ~ ns  vor , -als wären wir in der Garnison
5? bbr Stube . Zu Mittag kochten wir Konserven . Andere
beknugten sich mit Dvatrartoffeln . Fleisch war nicht auf-
zutreiben . Die noch von den geflohenen Bewohnern zu¬
ruckgelassenen Rinder , Schweine und Hühner waren schon
m unsere hungrigen Mägen gewandert . Was werden
,*e ^ "/Echrenden Bewohner für Augen machen, wenn sie

nu ” ein' Trümmerhaufen ist, wiedevschen?
Kein Vieh , kein Bkehl, keine Wohnung werden sie finden.

Nach unferm Mittagessen fegten wir die Stube , wischten
den Staub und brachten alles in Ordnung , um den Raum
ein wenig sonntäglicher zu gestalten . Ein Kamerad schlug
vor, Gottesdienst abzuhalten . Keiner widepsprach. Wir
sangen zunächst, als alles versammelt war , das Lied:

voran ". Zunächst hatten nur einige das Haupt
entblößt : aber bald nach den ersten Klängen des Chorals
,-ah man , wie einer nach dem andern die Feldmütze ab¬
nahm , die Hände falteten sich unwillkürlich und man
svhlte , wie eindrucksvoll das Lie>d auf jeden wirkte . Kame-
rad G . las das Evangelium des Sonntags vor , dazu eine
Predigt aus einem Sonntagsblatt . Keiner störte durch
irgend etwas die andächtige Stimmung , in die alle ver-
!2 X etk Aus rechter Ueberzeugung sangen wir dann
zum Schlich das Loblreb : „Großer Gott , wir loben dich".
Ware solch ein Gottesdienst wohl möglich gewesen auf
einer Mannschaftsstube in der Kaserne?
. ..Mich hat wohl selten ein Gottesdienst in der Kirche

tiefer ergriffen als dieser schlichte im Kameradenkreise.
Kriegsfreiwilliger Schneider.

- S eüenschlafertag. Am 27. Juni haben wir wi» «
einmal den Siebenschläfertag . An keinem anderen ? £it
im Jahre beobachtet das Volk die Witterung wohl ? B
ctfe an diesem. Nach einer alten Bauernregel soll es 4̂ a-it
? ? ? ' Ä .^ °chen ^ vg jeden Tag regnen , wenn es? m\
Siebenschlafertag regnet . Also wird an diesem Tage l  i
Wetter peinllchst beobachtet. Mit wichtiger Mien? .
^e -nen die sogenannten Wetterpropheten und verkünd
der staunenden Menschheit ihre Weisheit . Wenn ntaS 2
aber fragt , aus welchem Grunde sie gerade das J Z v
Wetter vorherfage ^ -dann, deuten sie geheimnisvoll » Lc
x 6 rn ? ? 1 ^ 'ltSstes Privatgcheimnis sei. Ja die Zu! Ü,
der Wetterpropheten oder vielmehr derer , die Web! w,
Propheten zu sein vorgeben, wächst gerade um diese i:
ganz unheimlich. Weshalb ? Weil es nur allzu viel Leu K
gibt , die sich gerne etwas wichtig machen wollen und
es zweitens noch viel mehr Leute gibt , die sich gern etm,
Vorreden lassen. Wie steht es denn nun mit der Bauer»
regel vom Siebschläfertag ? So , wie die Regel abgesaßt«
rst sie natürlich Heller Unsinn. Denn weshalb soll aerob
dieser Tag von so weittragender Bedeutung für den Wi
terungsverlauf der folgenden Wochen fein ? In der 2v>t

? nun in dieser Wetterregel ein kleiner Kern v°
Wahchelt . Am diese Zeit pflegt sich nämlich ein Witte-
rungscharakter auszubilden , der dem Sommer ein gewillt
Gepräge aufdrückt. Haben wir also in dieser Zeit küb!«
rderisches Wetter , dann müssen wir -auch mit ziemlich,
Mährschernlichkeit damit rechnen, daß der Sommer zie».

Regentage bringt . Das ist alles . Aber der Sie-
benschlafertag ist unschuldig daran . «

* Bad Homburg-Friedberg . Vom 21. ds . ds . Mt4 ab
verkehrt auf der Strecke Bad Homburg -Friedberg ein neuer
Werktagspevsonenzug in folgendem Fahrplan : Bad How
vurg ab 5,22 Uhr vorm., Seulberg 6,00, Friedrichsdorf 605
$ °Ä? en  6 .12, Rodheim 6,18, Rosbach 6,26, Friedbenan b,46 vorm . ^

Stqndesamtliche Aufgebote . Badeinspektor Will
Julius Zunk  zu Bad Homburg und Jakobin«

W' lhe-Mine Katharine Lohn,  ohne Beruf , zu Frankfurt'
am Marn . — Vrzefeldwebel im 2. Erfatz-Batl . Jnf .-Reai
115 Georg Otto Buchholz  zu Griesheim und Anm
K ö r t e l, ohne Beruf , zu Griesheim a . M.

» Feldberggottesdienst . Am kommenden Sonntag mit-
tags 12l,b Uhr findet am Brunhildisfelfen auf dem großen
Feldberg Gottesdienst statt . Die Predigt hält Pfarrei
lieit von der St . Katharinenkirche . Das Thema lautet-
„Drei Erinnerungsstätten deutschen Kämpfens . Das Her¬
mannsdenkmal im Teutoburgerwald . Das Barbarossa¬
denkmal am Kyffhäuser . Das Völkerschlachtdenkmal von
Leipzig ."

Einschränkung des Fleischgenusfes. Der Krieas-
^ ." ljchaftlicho Ausschuß des RheinMainischen Verband
sur Volksbildung schreibt uns:

Unter den Maßregeln , die als Verteidigungswaffe in
dem vyn England gegen uns verursachten Aushungerunqs-
krreg besondere Wirkung verfpvechen, steht die rechtzei¬
tige Einschränkung unseres Fleischgenus-
) e s auf ein bescheidenes Maß an erster -Stelle . In dein
uns verbündeten Kaiserreiche ist bekanntlich an zwei
Tagen ieder Woche der Verkauf von Fleischwaren staat-
licherseits verboten , eine Maßnahme , deren -Einführung
sich auch für uns empfehlen dürfte . Roch wert -voller würde
es allerdings fein , wenn man sich in den an stärkeren
Fleijchgenuh gewöhnten Kreisen aus freien Ŝtücken- :dazu
entschließen würde , die Fleischgerichte grundsätzlich an 2—3
Wochentagen durch Melch-, Mehl - oder Fischspeisen zuer-
jetzen. Ganz besonders ist ein stärkerer Fischverb rauch
um deswillen zu wünschen, weil die Seefi,sche uns noch in
großen Mengen aus dem neutralen Aiisland (Holland und
Skandinavien ) zugeführt werden . Es ist ein durch und
durch unbegründetes Vorurteil , daß die Herstellun -g von
Fischgerichten in der heißen Jahreszeit weniger angebracht

c ni er  trefflich organisierter Fisch-Großhandel sorgt :
durch sachgemäße Eispackung dafür , daß die Fischsendungen j

warmen Jah -reszeit in tadellos frischer Be» -
fchaffenheit enitreffen . Auch ist jetzt der Bezug und Ge» ;
«ufj !ber fctlligen getrockneten Fische (Klippfisch und Salz- -

W Zu empfehlen und durchaus unbedenklich. Je :
raschere und allgemeiner -e Abnahme die Fifchfendungen
finden , desto mehr aber können natürlich die Fischhand-
lu-ngen den Abnehmern hinsichtlich der Auswahl und der
Preisstellung entgegenkommen. Angesichts der gsgenwärti-
gen hohen Fleifchpreise dürfen die Fischgerichte — nament-

^Anbetracht des sehr starken Eiweißgehaltes — als
em besonders preiswertes Nahrungsmittel gelten . Zur
Schonung iinferer bereits gelichteten Viehbestände und da-
mrt zur Stärkung unserer wirtschaftlichen Rüstung ist
darum erne Steigerung des Verbrauches von Seefischen in
r,"t1U^3et Ctt ber  städtischen , namentlich aber auch der
ländlichen Bevölkerung dringend zu wünschen
, . * ^ e JnspektSon des Kraftfahrwesens teilt mit. daß
der den Kraftfahrtruppen nur solche Leute eingestellt wer¬
de,̂ dre eine längere Tätigkeit als Kraftfahrzeuasü 'hrel
Nachweisen können, ferner Schlosser, Monteure usw.. di«
infolge ihrer technischen Vorbildung besonders geeignet
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incn ; für letztere sind bei den Ersatzabteilungen des
hrdataillonv Fahrschulen eingerichtet , die für das

'dandene Bedürfnis genügen . Die vielfach in Tages-
^tungen erscheinenden Inserate , in denen ein kurzer
^Krkursus bei Fahrschulen zwecks Erzielung der Einsteh
^ a bei den Kraftfahrtruppen empfohlen wird , sind nicht
IUJj<.jfenb. Leute , die erst seit kurzem einen Führerschein
'"' Ken, werden bei der Einstellung nicht bevorzugt.
^ . Mth . Iünglingsoerein . Zu Ehren des hl . Aloysius,

Patrons der christlichen Jugend , findet morgen , Sonn-
*** g Uhr , hl . Messe mit Predigt und Eeneralkommunion
^? Iünglingsvereins statt , wozu frie  Ehrenmitglieder , so-

, a ß.e Jünglinge und Männer der Pfarrei eingeladen
»s,l Abends um 8V2 Uhr wird sodann im Vereinshaus

fhei*günftigemi Wetter im Garten ) ein Familienabend ab-
chalien, wozu ebenfalls herzl . Einladung an alle Freunde

Vü Gönner des Vereins ergeht.
Un* zlushaing von Verkaufspreisen im Kleinhandel . Zu

vom Bundesrat angenommenen Verordnung über den
Lushllng von Preisen in den Verkaufsräumen des Klein-
Wandels wird mitgeteilt : Bäcker , und Verkäufer von Back-

können nach den Paragraphen 73 und 74 der
^eichsgewerbe 0rdnung durch die Ortspolizeibehörde ange-
balten werden , Preise und Gewicht ihrer verschiedenen
«ackwaren für gewisse von denselben zu bestimmende
geiträume durch von außen sichtbaren Anschlag in den
Verkaufsräumen zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,

^age ; cr Anschlag mutz täglich während der Verkaufszeit aus-
fiänigen1; auch können Bäcker und Verkäufer von Backwaren
gehalten werden , im Verkaufsräume eine Wage mit
ben erforderlichen geeichten Gewichten aufzustellen und ihre
Benetzung zum Nachwiegen der verkauften Backwaren zu
«statten . Die günstigen Erfahrungen , die mit der Hand¬
habung dieser Bestimmungen für Backwaren gemacht wor¬
den sind, haben den Bundesrat auf Anregung von ver-
Qiedennl Seiten , insbesondere auch aus den Kreisen des
Kleinhandels , zu einer Ausdehnung der den Ortspolizei-
hehörden beigelegten Befugnis auf alle Gegenstände des
täglichen Bedarfs , insbesondere von Nahrungs - und Fut-

Dauerr termitteln aller Art , sowie von rohen Naturerzeugnissen,
efatzt ist Heiz- und Leuchtstoffen , soweit sie im Kleinhandel abgesetzt
" werden, veranlaßt . Diese Maßnahme dient dem Interesse

stwohl der Kleinhändler wie der Käufer , denen es dadurch
erleichtert wird , die Preise in einzelnen Geschäften zu
vergleichen und unter den Angeboten die ihrer Lebensfüh-
l!iuig entsprechendsten auszusuchen.

Gegen Preistreibereien . Die bereits von Dr . Del¬
brück im preußischen Abgeordnetenhause angedeuteten
Maßnahmen gegen eine ungerechtfertigte Preistreiberei

md Bereicherung der Kriegslieferanten sind nunmehr in
kestalt einer Bundesratsverordnung erschienen . Nach
leser Verordnung können alle Gegenstände , die zur Her-
tellumg von Kriegsbedürfnissen verwendet werden können
>om Reiche zw Eigentum übernommen werden . Lebens¬
und Futtermittel , über die ja schon andere Bestimmun¬
gen getroffen sind , unterliegen der Verordnung nicht . Der

ebernahmepreis soll derart festgesetzt werden , daß den
bisherigen Eigentümern wohl ein Zuschlag zum Friedens-
iteis genährt wird , schon um die erhöhten Fracht - und
Lagerspesen zu decken, der aber keineswegs sie bereichern
ann. Allgemeine Regeln über die Höhe dieser Entschädi-
Mgen lassen sich natürlich bei der Mannigfaltigkeit der
in Betracht kommenden Einzelfälle nicht festlegen . Darum
ollen Schiedsgerichte den Preis für jede einzelne Eigen-
«sübernahme bestimmen . Wir dürfen hoffen , daß diese

Verordnung auch wirklich das Reich und damit die Ge-
amtheit des Volkes vor einer übertriebenen Ausbeutung
buch Lieferanten bewahrt und daß die beweglichen Klagen
bes sozialdemokratischen Abgeordneten Braun sich schon
k dem Augenblick als gegenstandslos erwiesen , in dem sie
ringebracht wurden.

* Die Wurst im Feldpostpaket. In einem Briefe aus
dem Felde heißt es u . a . : „Doch schade um die schöne
Wurst, die Ihr mir gesandt habt ; sie war nämlich sauer,
und um mir nicht den Magen zu verderben , habe ich sie
einfach vergraben . Verschiedene Kollegen hatten sich eben-
'°lls an Wurst , die nicht gut geräuchert war , besonders
an Leberwurst , schwer den Magen verhunzt . Cervelat-
wurst und Salami sind gut angekommen . Nächstens schickt
mir anstatt Wurst und Butter narr Schokolade , die ein sehr
»egehrter Artikel ist . Schokolade ist nahrhaft , durststillend
>nd erfrischend und verdirbt unterwegs nicht . Auch saure
Bonbons find sehr begehrt und leisten auf dem Marsche
ausgezeichnete Dienste ."

* Die Notlage der Badeorte. In der Bad Nau-
heimer Zeitung ist nachstehendes E i n g e s a n d t zu
lesen:
;. leben in einer sehr schweren Zeit , das weiß ein

Viele , ganz besonders Hausbesitzer und Vermieter
Gunter zu leiden . Es sind schon! zwei Monate

nnKurbeginn vergangen , ohne bis jetzt eine nennenswerte
Mahme gehabt zu haben . Selbst wenn die Kur in den
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nächsten 'Monaten noch einigermaßen werden sollte , so ist
trotzdem das Versäumte nicht mehr nachzuholen . Damit
dav Existenzen der Vermieter usw . nicht ganz zugrunde
gehen , muß ^ etwas geschehen , um ihnen ihr Los zu er¬
leichtern . ^>st es nicht auch vaterländische Pflicht denen
zu raten und zu helfen , die durch den Krieg in Not geraten
sind ? Vielleicht nimmt ein edeldenkender Menschenfreund
die Sache in die Hand und beruft eine Versammlung ein,
in der über die wirtschaftliche Lage gesprochen werden
kann . Es ist bekannt , daß ein einzelner nichts ausrichtet,
deshalb müssen wir einig sein und gemeinsam Vorgehen,
^zn der Hauptsache ist zu beraten über die Zinsen - und
Steuerfrage , ferner über die hohen Belastungen von seiten
der Stadt , wie z. B . Straßenreinigung , für die man viel
Geld bezahlen , und dabei wahrnehmen mutz, daß die
Straßen nicht einmal begossen werden . Man hofft be¬
stimmt , daß recht bald in dieser Angelegenheit etwas ge¬
schieht im Interesse der Allgemeinheit.

Mehrere Vermieterinnen.
Die Schriftleitung bemerkt hierzu folgendes : Eine ähn¬

liche Klage wie die oben vorgebrachte , haben wir schon im
vorigen Jahre zum Abdruck gebracht . Ohne Staatshilfe
wird den Hausbesitzern beziehungsweise Vermietern in
Badeorten nicht zu helfen sein . Den Anfang hat Preußen
gemacht . In der Budgetkommifsion wurde ein Antrag
beraten , der dahin geht , den Badeorten , deren Betrieb
durch den Krieg ganz oder teilweise Not leidet , Staatsbei¬
hilfe zu gewähren . Unseres Erachtens nach kann es sich
hier aber nur um solche Orte handeln , die in der Kriegs¬
zone oder in durch den Krieg bedrohter Lage liegen . Da
beides für Bad Nauheim nicht zutrifft , so wird es schwer
sein , den Staat , der ja auch Leidtragender ist, zu veran¬
lassen , helfend einzugreisen . Schließlich kann aber auch
der Staat indirekt helfen , indem er ein Notgesetz ein¬
bringt , was diejenigen Hausbesitzer usw ., die nachweis¬
lich durch den Krieg nicht in der Lage sind ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen , vor dem Ruin schützt.

Hur Nah und Fern.
— Königstein, 25. Juni . Herr Amtsrichter Dr. Stabe-

row , welcher bei der Mobilmachung als Kriegsfreiwilliger
bei den Eisenbahntruppen eingetreten war , ist zum Leut¬
nant befördert worden.

t Dals verunglückte Gastspiel in Brüssel . Die für den
Frankfurter Magistrat außerordentlich peinlicheAngelegen-
heit von -dem verunglückten Gastspiel des Schauspielhauses
in Brüssel wird nunmehr noch ein Nachspiel in der Stadt-
verordnetensitzung erleben . Bekanntlich ließ sich der Magi¬
strat von einer literarischen Gesellschaft siebenten Ranges,
die den Gouverneur von Bissing betrügerischer Weise als
Deckmantel benützte , zu einer Bewilligung von 4500 Mk.
für ein Gastspiel des Schauspielhauses in Brüssel verleiten.
Nachher stellte sich die Sache als Schwindel heraus . Ver¬
treter aller Fraktionen des Stadtparlaments ersuchen
nun den Magistrat in einem Antrag um Auskunft über
das „verschobene " Gastspiel in Brüste . Auf die Antwort
des Magistrats ist man in der Bürgerschaft sehr gespannt.

1° Frankfurt a. M ., 25 . Juni . Bei einer Vegnügungs-
fahrt auf dem Main kenterte am Donnerstag Abend ein
mit zwei Männern und zwei Frauen besetztes Boot . Die
Insassen stürzten in das Wasser , konnten jedoch im letzten
Augenblick von rasch hinzueilenden Booten gerettet
werden.

f Frankfurt a. M., 26. Juni . Die Rennstallbesitzer A.
und C . von Weinberg stellten den ihnen am Sonntag im
Henckelrennen ,zu HoppegarteN zuges-allenen Preis von
5000 Mark dem. Roten Kreuz zur Verfügung.

f Höchsta. M., 25. Juni . Um der verschwenderischen
Wasserentnahme aus dem städtischen Wasserwerk während
der trockenen Jahreszeit zu steuern , sperrt das Werk 'seit
gestern die Wasserleitung abends von 6—9 und nachts von
10—5 Uhr ab . Das Sprengen der Gärten mit Schläuchen
wurde überhaupt verboten.

f Offenbach a. M., 25. Juni . Die Treibriemenfabrik
Joses Pilger hat heute ihre Zahlungen eingestellt Die
Passiva betragen 400 000 Mark , die Aktiva sind gering.

t Holzappel , 25 . Juni . Beim Baden im Herthasee er¬
trank der achtzehnjährige Sohn des Polizeidieners Henne¬
mann.

— Frmikenthal, 25. Juni . Die Strafkammer des Land¬
gerichts Frankenthal verurteilte heute nach viertägiger
Verhandlung den Weinhändler und Weinkommistionär
Leopold Mayer 2. in Neustadt (Hardt ) wegen eines fort¬
gesetzten Vergehens gegen die Paragraphen 13 und 26 des
Weingesetzes zu einer Gesamtstrafe von 5000 'Mark , im
Nichteinbringungsfalle zu weiteren 333 Tagen Gefängnis
und Tragung sämtlicher Kosten . Sämtliche beschlagnahm¬
ten Weine wurden eingezogen . Der Staatsanwalt hatte
ein Jahr Gefängnis , Tragung der Kosten und Einzieh¬

ung der beschlagne » nten Weine beantragt . Zu dem Pro¬
zesse waren 48 Zeu ^. a und 50 Sachverständige geladen.

t Wolfhagen , 25 Juni . Für die Stadt Wolfhagen
war der hiesige Müh nbesitzer August Winter mit der
Mehlverteilung amtlich betraut worden . Winter be¬
nutzte diese Vertrauensstellung zu umfangreichen Fälschun¬
gen des Mehls und der Kleie mit Gips und -Kalk . Gegen
den Landesverräter — anders kann der Mann wohl nicht
bezeichnet werden — wurde sofort das gerichtliche Ver¬
fahren eingeleitet.

— Amsterdam . 26 . Juni . Aus San Francisco einge-
troffene Nachrichten melden , daß in Südkalifornien ein
starkes Erdbeben stattgefunden habe , das großen Schaden
anrichtete . Wiele Menschen siiid getötet worden . Nähere
Nachrichten fehlen , da die telegraphischen Verbindungen
vielfach , unterbrochen sind.

-h  In drei Jahrhunderten gelebt. In Chrudichrom
bei Boskowitz (Mähren ) starb unlängst der im Jahre 1798
geborene Grundbesitzer Anton Paral im Alter von 117
Jahren . Der Verstorbene , der also in drei Jahrhunderten
lebte , war noch verhältnismäßig rüstig . Die Nach¬
kommenschaft best>öht aus 141 Köpfen.

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Sonntag, den 27, Juni.
Morgens 7,8 Uhr an den Quellen.

Leitung ; Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Choral Wer nur den lieben Gott läßt walten.
2. Infanterie -Kavallerie. Marsch . . Millöcker.
3. Lustspiel -Ouverture . . . . Keler -Bela.
4. Goldregen. Walzer . Waldteufel.
5. Paraphrase über Abts Lied. Waldandacht . Nehl.
6. Irrlichter -Potpourri . . . . Schreiner.

Nachmittags und Abends;
K 0 n ■ e r t

des Kurorchesters unter Mitwirkung des Trompeten-VirtuosenHerrn Kurt Sehmeisser.
Nachmittag* 4 Uhr.

Leitung Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Ernst August Marsch . . . . Blankenburg.2. Fest-Ouverture Comp, von Friedrich dem Großen.
3. Ständchen . . » . Strauss.
4. Hoch deutsches Lied. Potpourri . Buchwald.
5. Wiener Bürger. Wair.er . . . Ziehrer.
6. Soli für Trompete mit Orchester, a Melodie ' ^

b Valse Impromtu . . . Cords.
Herr Curt Sehmeisser.

T. Die Wachtparade kommt . . . Eilenberg.

aus

Abends 8 Uhr.
1. Hindenburg-Marsch
2. Wiener Jubel -Ouverture
3. Einleitung d. III . Akts unu Brautchor

Loliengrin
4. Fantasie für Trompete . Webers letzterGedanke

Herr Sehmeisser:
5. Ouvertüre zu Euryanthe
6. Soli für Trompete. Gott schütze dich mein Helgoland,

Stolzer Fels im deutschen Land!
Herr Sehmeisser.

7. Luxemburg -Walzer . . . . Lehar,
8. Ungarische Rhapsodie Nr. I (An Biiiow) . Liszt. '

Büttner.
Suppe.

Wagner.
Fuchs.

Weber.

Abends: Leuch tfontaine —Scheinwerfer.

Montag, den 28. Juni.
Morgens 7,8 Uh» an den Quellen.

Leitung Herr Konzertmeister Willem Meyer.
l. Choral, Zion klagt mit Angst und Schmerzen.
i.  Vorwärts -Marsch . . . . F. Wagner.
i.  Ouvertüre Im Reiche des Indra
4. Ave verum .
5. Mau lebt nur einmal, Walzer
6. Potpourri a. d. Oper Martha

Lincke.
Mozart.
Strauss.
Flotow.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Freundestreue . Marsch
2 Ouvertüre z. Oper Das goldene Kreuz
3. Goldelse. Gavotte
4. Fantasie a. d. Oper Romeo und Julie
5. Die Schönbrunner. Walzer .
6. Nocturno c-moll . . . .
7. Zigeunerstäudehen . . . .

Abends 8 Uhr
1. Ouvertüre z. Oper Die beiden Husaren
2. Nachtgesang aus Tristan und Isolde
3. Maurische Fantasie aus Boabdil
4. Fantasie a. d. Oper Die Perlenfischer
5. Vorspiel z. Oper Loreley
6. Mein Traum . Walzer
7. Thema u. Variationen z. d. D-moll Quartett
8. Balletmusik aus Donna Diana . .

Blankenburg.Brüll.
Fuchs.
Gounod.
Lanner.
Chopin.
Nehl

Doppler.
Wagner.
Moszkowski.
Bizet.
Bruch.
Waldteufel.
Schubert.
Hossmann.

Dreschmaschinen

I mit Reinigungschon 0
von ca , Mk. 400 an

Ph Mayfarth & Co , Frankfurt am Main.

Wohnung
| ,ner un&Küche sofort zu vermieten.

Mustbachstraste 13 pnrt.

Unfallanzeigen
für alle Betriebe gültig , zu haben in der
Kreisblattdruckcrei.

Der Vaterländische Frauenverein
bittet jedes seiner Mitqlieder und alle diejenigen, die ein warmes
Herz für unsere Feldgrauen haben ein Paar leichte wollene
Socken bei Herrn Verwalter Kitz im Landratsamt bis 1. Juli

abgeben zu wollen.
1000 Paar Socken werden für bedürftige Soldaten benötigt.

Der Vorstand.

aararbeiten
An! Wunsch Verwendung eigener ausgekämmter

Karl Kesselschläger , Luisenstrasse
— Ständige Ausstellung neuer Frisuren.

Locken, Unterlagen,
Scheitel, Zöpfe,
fertigt an und bessert aus.

Haare.
87.

Bin an das Fernsprechnetz unter
Nr. 29 4

angeschlofsen.
Karl Ludwig

Damen- und Herrenfrisör.
Thomasstraße 1-
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Nr . 147. „Krer- zeit «"- « Bad Homburg v. d. Yvhe.

Aufruf
M Ssmmlung von entbehrlichen 6oI9- un9 Silbergegenfiän9en}U
öunflen 9er nafionalfiiffung für 9ie Binferbliebenen 9er im Kriege

gefallenen.

Verordnung
26. Juni i

Der unlerem Daferlan9e aufge}roungene gewaltige Krieg, macht es jedem
Deutlehen?ur belonöeren Pflicht, jener Capferen?u gedenhen, die unseren Herd
Dor 9er Derwllltung aurch Seindeshand mit Einsetzung ihres Lebens gelchüfet
haben selbst aber Weib und Kina juiMlaHen mutzten- Es wird daher in ganz
Deufscliland eine Sammlung von entbehrlichen Gold- und Silbergegeni.andeni ver-
anitaltet. aeren Ertrag zu Dunsten der Hinterbliebenen 9er im Kriege Gefallenen
Derroenäung finden wird.

Dis Spende angenommen wird jeder  Gegenstand aus Gold oder Silber,
auch gut vergoldete und goldplattierte Stücke(Double), ?. B. Schmuch aller Art
wie Ketten, Flrmreifen, Broschen. Hinge, Anhänger, üorftechnaaeln, Tafchenuhren,
Tifchgerät, alte ITtUnjen, Medaillen. Knöpfe; auch Stücke. die mit Sternen und
dergleichen verziert sind, sowie Bruchstücke solcher Gold- und Silber achen, ferner
Becher, Tafelauffäfce, goldene Gebisse, kurzum alles, woraus fich Gold und Silber
abscheiden lätzt.

rtichtangenommen werden Gegenstände aus Kupfer, Nickel, omn, neuiiiber
und anderen Weißmetallen, auch wenn sie versilbert sind.

Ms Gegenleistung wird ein Erinnerungsring gegeben.
Bürger Homburgs!

Sür unsere Stadt findet die Sammlung in der Seit vom
28. Juni bis3. Juli

ftatt- Schüler und Schülerinnen werden in jedem Haushalt ein Merkblatt, das
über die Sammlung aufzuklären bestimmt ist, verteilen und Gegenstände aus Gold
und Silber der obenbezeichneten Art in Empfang nehmen und darüber quittieren.

Ein jeder juche herbei, was er an altem Gold und Silber in feinem Haus¬
halte findet und beteilige sich so an dem großem Danke des Vaterlandes- wer
heine entbehrlichen Gold- und Silbergegenstände hat, der sei darauf hngewiesen.
daß auch Barspenden in jeder Höhe willkommen sind^

Die Seit der Ausgabe der Hinge wird später noch bekannt gemacht wurden.
Bad Homburgv. d. H., den 25. 3uni 1915.

Der ITiaglüraf.

Laut Verfügung des König!, stellvertretenden
ralkoinniandos 18. Armeekorps vom 24. 11. 1914 h,
sich sämtliche hier aufhaltende Mlütarpersonen gh
Dienstgrade, soweit dieselben nicht im Reserve-Laz, «([
berw. dessen Unterabteilungen uptergebracht sind, i„,
halb 34 Stunde « beim Garnisons-Kommando, E
betheustraße 16, Hinterhaus, anzumelden.

Die Nichtbefolgung dieser Verordnung zieht Str
nach sich.

Bad Homburg v. d. H>, den 26. Juni 1915.
Der Garnison -Aelteste.

Heydemann,
Major.

I. v.: Sei gen.

Di ? Auszahlung der Quartiergeldsr für den Monat Mai d. Js . für Homburg und
Kirdorf findet am

Montag, den 28 . d. Mts.
Bormittags von 8—12 Uhr

bei der UnterzeichnetenKasse stoit.
Bad Homburg v. d. H., den 25. Juni 1915.

Die Stadtkasse.
Rahn . Schulze.

Elektrisches Licht
I Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern
geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue Be¬
leuchtungsanlagen einrichten. Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden, die Kosten der Neuinstallation mit dem flii
die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich hier¬
durch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt der
Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so ge-
niesst dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom¬
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Elektrizitätswerk.
Höhestrasse 40.
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Ein erstklassiges, rein deutsches Erzeugnis ist da»

Seifenpulver Schneekönig
in gelber oder roter Packung.

Sehr beliebt ist das

Beilchenscifenpulver Goldperle
mit hübschen und praktischen Beilagen in jedem Pnkei.

gĝ r * Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigrin (keine abfärbende Wassercsme

Schiehfett.

Elegante neue Heerführerplalate.
Fabrikant:

, ^ — Carl Geutner , Göppingen.SvknLrmnrks _ _ _ I
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l Montag !
den 29. Juli steht eine Partie gesunde

Einlegschweine
und Ferkel

im Hofe Gasthaus „Zur Aula" dahier zum
Verkauf von morgens 9 Uhr ab.

Der Besitzer.

Kommunionmesse für die Männer und
linge der Pfarrei mit Ansprachê s
Kindergottesdienst mit Predigt - ' 9'/,
Hochamt zu Ehren des hl. Jahann
Täufers mit Predigt - ID/ , Uhr : heil
für den nuf dem Schlachiselde gefallenen!
Anton Meister. — Nachmittags 2
Christenlehre; abends 8 Uhr : Heg
Andacht.

An die Landwirte Homburgs.
Die Herren Landwirte unserer Stadt werden hierdurch zu einer Be¬

sprechung über die Frage der Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der
Landwirtschaft auf

Montag , den 38 . ds Mts ., abends 9 Uhr
in den Sitzungssaal der Stadtverordneten-Versammlung ergebenst ein¬
zuladen.

Bad Homburgv. d. H., den 25. Juni 1915.
Der Magistrat.

2 -Zimrrrerwohnrrng
mit Küche und sämtlichem Zubehör zu ver¬
mieten.

Haingaffe 18.

Kirchliche Anzeiger ».
Gottesdienst in der Erliffer-Kirche.

Am Sonntag , den 27. Juni 1915.
Vormittags 8 Uhr:

Christenlehre für die Konfirmanden des
Herrn Pfarrer Wenzel.

Vormittags 9 Uhr 40 Min:
Herrn Dekan Holzhausen

(Hebräer 12 2a)
Vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst

Herr Dekan Holzhausen.
Nachmittags 2 Uhr 10 Min . :

Herrn Pfarrer Wenzel,
fl . Hebräer 11, 6)

Abends 8 Uhr 30 Min . im Kirchensaal 2:
Bortrag des Herrn Pfarrers Dr . Busch-

Frankfurt a. M . :
„Unsere Pflichten gegen die an der Front"

Die Gemeinde ist herzlich eingeladen

Nachmittags 21/, Uhr:
Ausflug des Jungfrauenvereins uach Köppern.

Treffpunkt : Obergasse 7.
Mittwoch, den 30. Juni , abends 8 Uhr 30

Min . : Kirchliche Gemeinschaftsstunde.

Montag, den 28 . Juni , morgens 6',/
hl. Messe für Peter Fleischer- 7 Uh
Meffe für einen auf dem Schlachtfeld
lenen Krieger.

Dienstag, den 29 . Juni , morgens 6h
hl. Messe für die Pfarrei ; 7 Uhr: hl.
für den Lehrer Joseph Urban aus

Mittwoch, den 30 . Juni , morgens 6/
hl. Meffe für Johann Wagner - 7 ll
Messe nach Meinung.
Donnerstag, den 1. Juli , morge»
und 7 Uhr : heilige Messen n
stimmter Meinung . Nachmittags : Gch
zur hl. Beicht.
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Freitag, den2. Juli , morgens 6 Uhr:s
amt zu Ehren ves hl. Herzens Jesu-
hl. Messe nach bestimmter Meinung.
Samstag, den 3. Juli , morgens 6‘L
Uhr : hl. Messen nach bestimmter Mk>>
Jeden Abend 8 Uhr : Andacht zur
ung des Sieges und Friedens.

Am Sonntagabend 8 1/, Uhr : |
abend des Jünglingsvereins , zu weil
Eltern der Mitglieder wie auch dieß
glieder deS Vereins herzlich eingev
Am Sonntagnachmitags 41/* Uhr : 8
iung des Dienstbotenvereins. Am'
abend 9 Uhr : Versammlung de?
Vereins.

Donnerstags , den 1. Juli , abends 8 Uhr
10 Min:

Kriegsgebetstunde
mit Feier des hl. Abendmahls.

Gottesdienst in der ev. Gedächtniskirche
Am Sonntag den 27» Juni 1915.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch, den 30 . Juni , abends 8 Uhr
30 Minuten : Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst - Ordnung
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel

fahrt zu Bad Homburg.
Sonntag , den 27 . Juni , morgens 6 Uhr:
Frühmesse für den auf dem Schlachtfelde ge
fallene' Krieger Wilhelm Häusler - 7 Uhr:

Die Kollekte am nächsten Sonniaj
den hl. Vater bestimmt.

Gottesdienst -Ordnung
in der kath. Pfarrei Johannes der

Bad Hombürg-flKirdors).
Sonntag , den 27 . Juni
Frühmesse um 7 Uhr.

9 Uhr : sakramentalische Prozess^
Hochamt mit Festpredigt.

Nachmittags 2 Uhr : ^
Werktags:  6 Uhr früh Schuld

Um 7 Uhr 2. hl. Messe-
Von Dienstag —Freitag fällt du

Meffe weg. L
Abends 8 Uhr : KriegSandade

Christi . Versammlung . ®
9a 1. Jed . Sonntag Vormittag
l 1—12 Uhr, Sonntag Abend 8‘/i
öffentl. Vortrag , jeden Do»n
8^ , —9 ', Uhr Gebetstunde

Redatleur» . « u» u. t . » . - W 3 - * ■« * “ ®»4«.
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